
und das Königreich 
der Nabatäer

© Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg e.V.download www.zobodat.at



D ie  Geschichte der antikenRand- 

kulturen ist deshalb so faszinie

rend, weil beim Zusammentreffen 

wenig zivilisierter, aber vitaler 

Völker mit den Hochkulturen des 

Mittelmeerraumes von beiden 

Seiten her überraschende schöpfe

rische Impulse freigesetzt wurden. 

Die Geschichte der Nabatäer ist 

die eines längst versunkenen ara

bischen Volkes, das in den Jahr

hunderten vor und nach der Zeit

wendeinder Gegend des biblischen 

Edom lebte. Im Kontakt mit Grie

chen und Römern und durch den 

Wechsel vom nomadischen zum 

seßhaften und städtischen Leben 

entwickelten sie eine einzigartige 

Kultur. Politischer, kommerzieller 

und sakraler Mittelpunkt des 

nabatäischen Königreiches war 

Petra, eine Felsenstadt in den Ber

gen des heutigen Jordaniens.
►
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Die Geschichte der antiken Randkulturen ist 
deshalb so faszinierend, weil beim Zusammen
treffen wenig zivilisierter, aber vitaler Völker 
mit den Hochkulturen des Mittelmeerraumes 
von beiden Seiten her überraschende schöpferi
sche Impulse freigesetzt wurden. Die Geschichte 
der Nabatäer ist die eines längst versunkenen 
arabischen Volkes, das in den Jahrhunderten 
vor und nach der Zeitwende in der Gegend des 
biblischen Edom lebte. Im  Kontakt mit Griechen 
und Römern und durch den Wechsel vom no
madischen zum seßhaften und städtischen Leben 
entwickelten sie eine einzigartige Kultur. Poli
tischer, kommerzieller und sakraler Mittelpunkt 
des nabatäischen Königreiches war Petra, eine 
Felsenstadt in den Bergen des heutigen Jorda
niens, wo noch )etzt die Zeugnisse der nabatäi
schen Felsenbaukunst bewundert werden und eine 
ganze antike City der Ausgrabung harrt.
Als Gegenstand einer wissenschaftlichen Abhand
lung bot sich der Naturhistorischen Gesellschaft 
»Petra und das Königreich der Nabatäer« aus 
verschiedenen Gründen an: Einmal hatten sich 
mehrere Mitglieder intensiv mit dem Forschungs

gegenstand beschäftigt, zuletzt auf einer Expedi
tion nach Jordanien im Jahre 1969; dann führte 
das Studium des nabatäischen Volkes und seiner 
Hauptstadt Petra zu vielseitigen Entdeckungen 
auf dem Gebiet der Vor- und Frühgeschichte. 
Darüber hinaus zwang die Beschäftigung mit 
dem Thema zum Durchdenken geographischer, 
geologischer, botanischer, völkerkundlicher, psy
chologischer und handelspolitischer Probleme. 
Schließlich hatten Mitglieder der Naturhistori
schen Gesellschaft soviel nabatäische Keramik 
zusammengetragen, daß sie in Verbindung mit 
der Prähistorischen Staatssammlung (Direktor 
Dr. H.-J. Kellner) 1970 in München und Nürn
berg — zum ersten Mal in der Welt — ausge
stellt werden konnte. Diese Keramik, hervorra
gend restauriert von den Fächkräften der Prä
historischen Staatssammlung München, soll in der 
Folgezeit in den Räumen der Naturhistorischen 
Gesellschaft Nürnberg verwahrt und Interessier
ten für Studienzwecke zugänglich gemacht wer
den. Die Abhandlung »Petra und das Königreich 
der Nabatäer« liefert dazu die wissenschaftliche 
Grundlage.
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Johann Ludwig Burckhardt, der Wiederentdecker 
Petras, nach einer Bleistiftzeichnung von H. Salt, 1817.
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